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1. Die FachgruppeWirtschaft  an der Gesamtschule Iserlohn  
 
Die Städtische Gesamtschule Iserlohn wurde im Jahre 1987 gegründet. Sie ist eine von zwei Gesamtschulen in Iserlohn. Daneben gibt es noch 
drei Gymnasien, drei Realschulen und zwei Hauptschulen. Wie jede Gesamtschule ist auch die Gesamtschule Iserlohn eine Ganztagsschule. In 
jedem Schuljahr besuchen etwa 1300 Schülerinnen und Schüler die Jahrgangsstufen 5 bis 13. In der Sekundarstufe I (Klassen 5 bis 10) erfolgt der 
Unterricht in jedem Jahrgang in der Regel in sechs Parallelklassen. Die Sekundarstufe II ist sechszügig. An unserer Schule sind ca. 100 Lehrerinnen 
und Lehrer beschäftigt. Zudem bilden wir als Ausbildungsschule jährlich mehrere Referendare und Praktikanten in allen Fächern aus. Unterstützt 
werden die Lehrkräfte durch drei Sozialpädagoginnen sowie drei Sekretärinnen. Eine Besonderheit der Gesamtschule Iserlohn ist die Unterteilung in 
zwei Dependancen. Die Jahrgänge 5 und 6 sind in Gerlingsen untergebracht, die Jahrgänge 7 bis 10 sowie die Oberstufe werden am Nußberg 
unterrichtet.  
 
1.2 Innerschulische Rahmenbedingungen  
Unsere Schule ist eine Ganztagsschule. Der Unterricht beginnt täglich um 8.05 Uhr. In der Regel gehen die Schülerinnen und Schüler an vier 
Tagen (Montag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag) bis 15.50 Uhr zur Schule, der Dienstag als Konferenztag endet für die Schülerinnen und Schüler in 
der Regel um 12.45 Uhr. Der Unterricht im 60-Minuten-Raster fördert kooperative Unterrichtsformen und einen ruhigeren Tagesablauf.  
An den langen Tagen findet nicht nur Unterricht statt, sondern es besteht auch die Möglichkeit, sich in der einstündigen Mittagsfreizeit, innerhalb der 
„Offenen Angebote“ in den Bereichen Sport und Spiel, Lesen, Kunst und Musik zu beschäftigen oder Aufgaben oder Wochenpläne zu  erledigen. Zu 
diesen Zwecken stehen für Arbeitsgemeinschaften, die oft auch in Zusammenarbeit mit Vereinen aus Iserlohn angeboten werden, u.a. die 
Klassenräume, das Selbstlernzentrum, die Spieleausleihe, der Pausenbereich mit Kickern und Tischtennisplatten, die Sporthallen, der Außenbereich 
mit Sportangeboten, der Schulgarten und andere Räumlichkeiten zur Verfügung.  
In den Pausen und Mittagsfreizeiten steht den Schülerinnen und Schülern die Mensa zur Verfügung. Neben zwei warmen Mittagsgerichten kann 
zwischen einem umfangreichen Snackangebot gewählt werden.  
An zwei Tagen können die Schülerinnen und Schüler in den Randstunden aus einer Vielzahl unterschiedlicher Arbeitsgemeinschaften diejenigen 
wählen, die ihren Interessen entsprechen. Dabei ist die Teilnahme an insgesamt vier halbjährlichen Arbeitsgemeinschaften für die Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgänge 5 bis 8 verpflichtend. Dadurch soll ein möglichst umfangreiches Interesse geweckt bzw. gefördert werden. In den unteren 
Jahrgängen wird ein zusätzliches Silentium angeboten, in dem betreut die Lernaufgaben und Wochenpläne erledigt werden.  

 



Jede Klasse wird in der Regel von einem Klassenlehrer-Team betreut. Der Unterricht an unserer Schule wird in der Sekundarstufe I grundsätzlich 
als Pflichtunterricht (Deutsch, Englisch, Mathematik, Gesellschaftslehre, Biologie, Physik, Chemie, Kunst, Musik, Sport, Religion, Arbeitslehre, 
Hauswirtschaft, Technik) und als Wahlpflichtunterricht (Französisch, Music, Art & Drama, Naturwissenschaften, Darstellen und Gestalten, 
Arbeitslehre) erteilt. In der Sekundarstufe II kommen weitere Fächer gemäß der Prüfungsordnung hinzu.  
Leistungsstarke Schülerinnen und Schüler werden ab Klasse 7 (Englisch und Mathematik) bzw. ab Klasse 9 (Deutsch und Chemie) in 
Erweiterungskursen gefordert; Jugendliche, die mehr Zeit zum Lernen brauchen, werden in diesen Fächern in Grundkursen gefördert. Das heißt, 
die Schülerinnen und Schüler lernen gemäß ihrer individuellen Fähigkeiten. Die vielfältigen Arbeitsgemeinschaften (Schulbigbands, Trommeln, 
Gitarre lernen, Theater, Kochen, Computer, Tanzen, Erste Hilfe, Schulgarten etc.) unterstützen zudem die Neigungen der Kinder und fördern ihre 
Interessen.  
1.3 Individuelle Förderung und Ganztag  
In den Arbeitsstunden und im Silentium haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, unter fachkundiger Betreuung einer Lehrerin oder 
eines Lehrers den Großteil ihrer Lernaufgaben und Wochenpläne sowie Referate, Facharbeiten etc. zu bearbeiten. Sie lernen dadurch 
selbstständiges Arbeiten und gezieltes Nachfragen und nutzen z.B. in der Mediothek Strategien zur Informationsermittlung und -verarbeitung. Sie 
können zudem Computer und Internet für ihren Lernprozess verwenden. Zudem stehen den Schülerinnen und Schülern Übungsmaterialien für 
das selbstständige Lernen in den Fächern Deutsch, Englisch und Mathematik zur Verfügung, die es ermöglichen, Lerninhalte zu wiederholen und 
zu vertiefen.  
Unsere Schule hat einen künstlerisch-musischen Schwerpunkt. Dazu gehört das Musikklassenkonzept, welches den Kindern und Jugendlichen von 
der Klasse 5 bis zur Klasse 8 ermöglicht, ein Instrument zu erlernen, sowohl im Gruppenunterricht bei professionellen Instrumentallehrern, als auch 
im Klassenverband gemeinsam als Big-Band.  
Ein weiterer Schwerpunkt der Städtischen Gesamtschule Iserlohn ist der sprachsensible Fachunterricht, der innerhalb des Regelunterrichts für 
eine durchgängige Sprachbildung sorgt. Es werden sprachliche Hilfen und Lerngelegenheiten bereitgestellt, damit die Schülerinnen und Schüler im 
Unterricht angemessen sprachlich handeln und die Ziele des Unterrichts erreichen können. Gerade für Kinder mit Migrationshintergrund und/ oder 
schwächer ausgeprägtem literal-kulturellem Background ist dies von besonderer Bedeutung. Sein volles Potenzial erreicht er durch die Abstimmung 
der einzelnen Fächer mit dem Deutschunterricht.  
Im Unterrichtsfach Sozialtraining stehen die unterschiedlichsten Erfahrungen des menschlichen Zusammenlebens sowie Übungen für ein sozial 
verträgliches Handeln und Kommunizieren im Mittelpunkt. Ebenso lernen die Schülerinnen und Schüler in diesem Fach, wie sie mit Alltagsproblemen 
der jeweiligen Altersstufe umzugehen haben, und es bietet Raum, sich mit aktuellen Problemen im Klassenverband auseinanderzusetzen.  
Im Rahmen der Berufswahlorientierung werden die Schülerinnen und Schüler von Beginn an auf Abschlüsse und Berufswahl vorbereitet. Mögliche 
Berufswünsche werden durch eine Vielzahl von Maßnahmen angebahnt und konkretisiert, z.B. durch Kompetenzchecks, Praktika, Besuch von 

Ausstellungen und Messen. Ausgebildete Lehrkräfte kümmern sich gemeinsam mit Mitarbeitern des 5  

 



Arbeitsamtes im Berufsorientierungsbüro (BOB) um die Fragen und die Beratung der Schülerinnen und Schüler. Aufgrund dieses ganzheitlichen 
Konzeptes wurde unsere Schule auch mit dem Gütesiegel „Berufswahlorientierte Schule“ ausgezeichnet. In diesem Bereich arbeite t unsere Schule 
erfolgreich mit vielen außerschulischen Einrichtungen und Betrieben der Wirtschaft zusammen, die als willkommene Kooperationspartner das 
Schulleben und die Qualifizierung der Schülerinnen und Schüler fördern.  
1.4  Zusammenarbeit innerhalb der Schule  
Auf die intensive Zusammenarbeit mit den Eltern bei der Erziehung und Bildung ihrer Kinder wird an unserer Schule großer Wert gelegt. Die 
Möglichkeit zur Mitarbeit der Eltern besteht in vielen Schulgremien (Schulkonferenz, Schulpflegschaft, Fachkonferenzen, Klassenpflegschaft). 
Darüber hinaus können sich Eltern gewinnbringend an der Planung und Durchführung von Klassenfesten, Exkursionen und Klassenfahrten sowie 
Elternstammtischen in der Klasse ihres Kindes beteiligen.  
Wir leben in einer multikulturellen Gesellschaft. Die sozialen Unterschiede sind zum Teil sehr groß, und die Interessen gehen oftmals weit 
auseinander. Dies spiegelt sich auch in unserer Schulgemeinde wider. Daher legen wir großen Wert auf Engagement im sozialen, kulturellen, 
interkulturellen und/ oder sportlichen Bereich.  
1.5 Projekte  
Vielseitige soziale Projekte zeigen den Schülerinnen und Schülern, wie sie sich aktiv für ihre Mitmenschen einsetzen und ihnen helfen können (z.B. 
Müllsammelaktionen, Sponsorenlauf, der Aktionstag zum Thema „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“). Eine besondere Rolle spielen an 
der Städtischen Gesamtschule Iserlohn die Gesundheitsvorsorge und die Gesundheitsförderung. Beispielhaft zu nennen wären in diesem 
Zusammenhang das Lions-Quest-Programm (zur Förderung des Selbstwertgefühls), gewaltfreie Konfliktvorbeugung und –bewältigung (u.a. auch im 
Rahmen von „Schule ohne Rassismus“), Suchtvorbeugung, das Schulsanitäter-Programm, jährliche Blutspendenaktionen in Zusammenarbeit mit 
dem DRK und der Schülervertretung, Entspannungsangebote (etwa eine Teeküche) sowie Krankheitsvorbeugung (u.a. eine „AIDS-Rallye“ oder 
thematische Vorhaben innerhalb einzelner Unterrichtsfächer).  
Aber auch im kulturellen Bereich werden die Schülerinnen und Schüler ausgebildet. Das Wahlpflichtfach Darstellen und Gestalten bietet z.B. die 
Möglichkeit, an Theaterinszenierungen mitzuwirken oder durch das Cheerleadertraining beispielsweise an Tanzaufführungen oder innerhalb der 
schuleigenen Big-Bands (Jazzteens, Jazzination) an Musikaufführungen teilzunehmen.  
An unserer Schule existiert ein verbindlich festgelegtes Fahrtenkonzept, das Klassen- und Studienfahrten sowie außerschulische Begegnungen 
umfasst. Ziele der Fahrten sind die Förderung der Klassengemeinschaft, das Kennenlernen verschiedener Regionen im eigenen Land, die Förderung 
der Selbstständigkeit, der kulturelle Austausch mit verschiedenen europäischen Nachbarländern und die Anwendung der erlernten Fremdsprache in 
Alltagssituationen im Ausland. Schüleraustausche finden u.a. mit Partnerschulen in Polen, Frankreich und der Türkei statt.  
1.6 Zertifikatskurse  
Neben dem Angebot, die Sprachen Englisch (ab Jg.5), Französisch (ab Jg. 6 und ab 11), Latein (ab Jg.8) und Türkisch (innerhalb von 
Arbeitsgemeinschaften) zu erlernen, bietet die Schule für alle an 6  

 



Sprachen interessierte Schülerinnen und Schüler international anerkannte Zertifikatskurse in den Sekundarstufen I und II an. Dazu gehören in 
Französisch DELF, in Englisch Cambridge Certificate (PET, FCE, CAE), in Wirtschaftsenglisch LCCI (English for Business) sowie das Tömer-
Zertifikat in Türkisch. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, an internationalen Sprachwettbewerben teilzunehmen, z.B. Big Challenge.  
1.7 Inklusion  
Die Städtische Gesamtschule Iserlohn ist eine Schule des gemeinsamen Lernens. Hier werden seit vielen Jahren Kinder mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf gemeinsam mit anderen Kindern unterrichtet. Hierzu bedarf es der Entwicklung von multiprofessionellen 
Lehrerteams, zum Beispiel auch durch Unterstützung von immer mehr Förderlehrer/-innen. Damit wird dem Artikel 24 der UN-
Behindertenrechtskonvention Rechnung getragen, der u.a. besagt, dass „Behinderte Menschen nicht aufgrund einer Behinderung vom allgemeinen 
Bildungssystem ausgeschlossen“ werden sollen.  
1.8 Internationale Klasse  
Seit Beginn des Schuljahres 2016/ 2017 umfasst die Klassengemeinschaft der Städtischen Gesamtschule Iserlohn auch eine „Internationale 
Klasse“. Hier werden Flüchtlings- und Migrationskinder unterrichtet, um v.a. im Hinblick auf den Erwerb von mündlichen und schriftsprachlichen 
Kenntnissen der deutschen Sprache, schnell integriert werden zu können. Ziel ist es, die Jugendlichen zeitnah Regelklassen zuzuordnen, damit sie 
bestenfalls hier ihren Schulabschluss erwerben können.  
1.9 Schulabschlüsse  
Im Gegensatz zu anderen weiterführenden Schulen können an der Gesamtschule Iserlohn alle Schulabschlüsse erreicht werden. Wenn ein Kind 
sich anders als erwartet entwickelt, muss es nicht die Schule wechseln und Freunde und Bezugspersonen zurücklassen. Stattdessen ermöglicht ihm 
das System aus verschiedenen Kursen, vorübergehende Leistungsschwankungen flexibel aufzufangen oder in vertrautem Umfeld einen anderen 
Abschluss zu erwerben.  
Die Gesamtschule ist damit die Alternative sowohl zur Haupt- und Realschule als auch zum Gymnasium. Im Gegensatz zum Gymnasium besteht 
jedoch nur an der Gesamtschule die Möglichkeit, das Abitur, das aufgrund der zentralen Prüfungen gleichrangig ist, in neun Jahren zu erreichen. Alle 
Schülerinnen und Schüler haben somit ein Jahr mehr Zeit, sich auf das Abitur vorzubereiten, was von einigen auch dazu genutzt wird, ein Schuljahr 
im Ausland zu verbringen. Diese zusätzliche Zeit an der Schule ermöglicht ein intensiveres, und individuelleres Lernen; Drucksituationen werden 
entzerrt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Wirtschaftslehre im Fach Arbeitslehre (Kernbereich) 
 

 

 Wirtschaftslehre ist ein Teil des Faches Arbeitslehre (neben Hauswirtschaft und Technik). Die Stunden für das Fach Wirtschaft sind  im 
zweiten Teil der Sekundarstufe I  angesiedelt, um u.a. die Aufgaben im Bereich der (Studien- und) Berufswahlorientierung 
wahrzunehmen, und um allen Schülerinnen und Schülern, die die Schule nach Klasse 10 verlassen, zeitnah eine ökonomische 
Grundbildung vermitteln zu können. In den Jahrgangsstufen 5 und 6 werden die beiden Schwerpunktfächer von WP Arbeitslehre TE und 
HW unterrichtet, um den Schülerinnen und Schülern eine fundierte Wahl des WP-Faches zu ermöglichen. 

An der städtischen Gesamtschule Iserlohn werden die einzelnen Fächer in Arbeitslehre nicht integriert unterrichtet (Fachlehrerprinzip).  

 

 

  



2. Entscheidungen zum Unterricht 
2.1 Unterrichtsvorhaben und 2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen  Arbeit 

 
KLP Inhaltliche Übersicht und Schulbuchbezug   
Aufgrund schulorganisatorischer Einschränkungen und inhaltlicher Erwägungen (s.o.)  wird AW nicht in den Jahrgängen 5 und 6 
unterrichtet. Dafür wird AW in den Jg 7 bis 9 das ganze Jahr und in Jg 10 ab Schuljahr 2014/15 halbjährlich für alle Schülerinnen und 
Schüler unterrichtet.  
 
Lehrwerk: Starke Seiten Wirtschaft (Klett-Verlag) 
 

KLP SiLP Iserlohn Inhalt Starke Seiten 
Wirtschaft 

6 7 Vom Wünschen und Kaufen     
1a 

8 – 35 
 

6 7 Konsum und seine Folgen     
1b 
 

40 - 49 

7 7 Leben und arbeiten     2a 
 

68 – 95, 100,101 

7 8 Konsum und Produktion – 
nachhaltig?                            1c 
2b 

50-58, 66-67, 114 – 123, 
132 -133 

8 8 Leben und Arbeiten in Iserlohn 
und Umgebung                  2c 

102 -113,126 -131 

9 8 Mein Weg in die Arbeitswelt – 
das Leben nach der Schule           
3a 

206 -217 

9 9 Berufsorientierung 134 -198 
planet -beruf.de, JobNavi, 
digitale Angebote der 
Berufsberatung; 
Starke Seiten 
Berufsorientierung 2 

10 10 
 

Das Leben nach der Schule 
(und Ausbildung)                3b 
 

218 -239, 168-171,  
204-205 
Starke Seiten 
Berufsorientierung 3 
Job Navi Kap 4 
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Unterrichtsvorhaben 1 
 

Vom Wünschen und Kaufen 

Inhaltsfeld 
 

1a 
Wirtschaft in privaten Haushalten 

Schwerpunkte 
Grundbedürfnisse des Menschen 
Konsumverhalten und Verkaufsstrategien 
Verbraucherpolitik 
 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  
Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben 

 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

−  ordnen einfache fachbezogene Sachverhalte 

    ein (SK1), 

−  wenden elementare Fachbegriffe sachgerecht an (SK 2), 

-  beschreiben ausgewählte Personen und 
   Gruppen, ihre Funktionen, Rollen und Handlungsmöglichkeiten (SK 3), 

−  stellen in elementarer Form ökonomische 

    Strukturen dar (SK 4), 
-   beschreiben grundlegende ökonomische Prozesse (SK 5). 

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln unter Anleitung – auch simultan – einzelne Lösungen und  

   Lösungswege für überschaubare fachbezogene Probleme (HK 1), 

• erstellen in Inhalt und Struktur klar vorgegebene (Medien-) Produkte zu fach 

   bezogenen Sachverhalten und präsentieren diese im unterrichtlichen 
   Zusammenhang (HK 2), 

• vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit  

   kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im unterrichtlichen 
    Zusammenhang (HK 3), 

• nehmen vorgegebene andere Positionen ein und bilden diese probeweise ab  

   (HK 4), 

• organisieren ein überschaubares Projekt im schulischen Umfeld (HK 5). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen grundlegende fachbezogene Sachverhalte vor dem Hintergrund  

   vorgegebener Kriterien (UK 1), 

• formulieren in Ansätzen einen begründeten eigenen Standpunkt (UK 2), 

• beurteilen deutlich voneinander unterscheidbare Motive, Bedürfnisse und  

   Interessen von Personen und Gruppen (UK 3), 

• beurteilen überschaubare Situationen oder Ereignisse aus verschiedenen  

   Perspektiven (UK 4), 

• beurteilen im Kontext eines einfachen Falles oder Beispiels mit  

  Entscheidungscharakter Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf  
  bezogenen Handelns (UK 5), 

• entscheiden sich in vorstrukturierten, fachlich geprägten Situationen  

  begründet für eine Handlungsoption (UK 6). 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren unter Anleitung in eingegrenzten  Mediensammlungen und  

   beschaffen – auch unter Nutzung von Inhaltsverzeichnis, Register und  
  Glossar – zielgerichtet Informationen aus Büchern und digitalen Medien  
  (MK 1), 

• entnehmen Einzelmaterialien niedriger Strukturiertheit fragenrelevante  

   Informationen (MK 2), 

• entnehmen einfachen modellhaften Darstellungen fragengeleitet  

   Informationen (MK 3), 

• erheben angeleitet Daten durch Beobachtungen und Erkundungen (MK 4), 

 

• analysieren in elementarer Form einfache kontinuierliche Texte (MK 5), 

• analysieren in elementarer Form diskontinuierliche Texte wie Statistiken,  



   Schaubilder, Diagramme und Grafiken einfacher Strukturiertheit  (MK 6), 

• überprüfen vorgegebene Fragestellungen und  eigene Vermutungen u.a. 

mittels Erkundungen und Befragungen in der Schule sowie im schulischen 
Umfeld (MK 7) 

• identifizieren unterschiedliche Standpunkte im eigenen Erfahrungsbereich  

   und geben diese zutreffend wieder (MK 8), 

• analysieren einfache Fallbeispiele aus dem Alltag (MK 9), 

• entwickeln angeleitet Kriterien zur Beschreibung ökonomischer Sachverhalte  

   (MK 10), 

• beschreiben einfache Sachverhalte sprachlich angemessen unter 

  Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 11). 

 
Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens 

 

Konkretisierte Sachkompetenzen 

 
Konkretisierte Urteilskompetenzen  

Die Schülerinnen und Schüler 
- unterscheiden zwischen Bedürfnis, Bedarf und Konsum 
- - beschreiben exemplarisch Verkaufsstrategien von Unternehmen sowie 

- deren Auswirkungen auf die Konsumentin bzw. den Konsumenten 

- erläutern exemplarisch für Kinder und Jugendliche relevante Maßnahmen 

- zum Verbraucherschutz und nennen Quellen für Verbraucherinformationen 

Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen Verkaufsstrategien im Hinblick auf ihre beabsichtigten 

Wirkungen und ihren Einfluss auf das Konsumverhalten 

 
 

Konkretisierte Methodenkompetenzen (1) Konkretisierte Handlungskompetenzen (1) 

Die Schülerinnen und Schüler 
- planen eine Erkundung (z.B. zur Warenpräsentation in Supermärkten), 

führen diese durch und werten die Ergebnisse vergleichend aus 

Die Schülerinnen und Schüler 
- planen eine Erkundung (z.B. zur Warenpräsentation in Supermärkten), 

führen diese durch und werten die Ergebnisse vergleichend aus 

 
Konkretisierte Unterrichtsgegenstände 

(Absprachen zu  Inhalten und Vorschläge zum Unterricht) 
 

Unterrichtssequenzen Fachbegriffe 

- Ich wünsche mir … 
- Vom Wunsch zum Kauf 
- Einkauf: ein Kauf – ein Geschäft 
- Das Auf und Ab der Preise 
- Augen auf beim Einkauf 

- Verbraucherschutz 
- Werbung 
- Werbeziele 
- Verkaufsstrategien 
- Kauf 



- Ohne Werbung geht’s nicht 
- Eine Erkundung durchführen 
- Erst informieren – dann kaufen 
- Regelungen zu unserem Schutz 
- Mein gutes Recht 
- Qualität garantiert? 
- Ordnung der Güter 

 

- Kaufvertrag 
- Siegel 
- Güter 

       
mögliche Materialien / Medien 

- Starke Seiten Klett (S. 8 – 35) 
- Materialien der Verbraucherzentralen 
- Onlinematerialien der Verlage (z.B. Klett) 
- Lehrerband Starke Seiten K 01 -07 

Lernprodukte / Leistungsüberprüfung 
- Dokumentation und Präsentation der Erkundungsergebnisse 
- Lernerfolgskontrolle (z.B. Klett S. 32 -33) 
- Mitarbeit und Präsentation in kooperativen Lernformen 

 
Absprachen zur Inneren Differenzierung und Individualisierung 

 
- Aufgaben nach Anforderungsprofil im Lehrbuch Starke Seiten 
- Ergänzende Aufgaben 
- Ergänzende Online – Materialien 
- Kooperative Lernformen (z.B. Lerntempoduett)  

 
Vernetzungen zu anderen Fächern 
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Unterrichtsvorhaben 2 
 

Konsum und seine Folgen 

Inhaltsfeld 
 

1b 
Wirtschaft in privaten Haushalten 

Schwerpunkte 
Grundbedürfnisse des Menschen 
Konsumverhalten und Verkaufsstrategien 
Verbraucherpolitik 
 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  
Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben 



 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

−  ordnen einfache fachbezogene Sachverhalte 

    ein (SK1), 

−  wenden elementare Fachbegriffe sachgerecht an (SK 2), 

-  beschreiben ausgewählte Personen und 
   Gruppen, ihre Funktionen, Rollen und Handlungsmöglichkeiten (SK 3), 

−  stellen in elementarer Form ökonomische 

    Strukturen dar (SK 4), 
-   beschreiben grundlegende ökonomische Prozesse (SK 5). 

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln unter Anleitung – auch simultan – einzelne Lösungen und  

   Lösungswege für überschaubare fachbezogene Probleme (HK 1), 

• erstellen in Inhalt und Struktur klar vorgegebene (Medien-) Produkte zu fach 

   bezogenen Sachverhalten und präsentieren diese im unterrichtlichen 
   Zusammenhang (HK 2), 

• organisieren ein überschaubares Projekt im schulischen Umfeld (HK 5). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen grundlegende fachbezogene Sachverhalte vor dem Hintergrund  

   vorgegebener Kriterien (UK 1), 

• formulieren in Ansätzen einen begründeten eigenen Standpunkt (UK 2), 

• beurteilen deutlich voneinander unterscheidbare Motive, Bedürfnisse und  

   Interessen von Personen und Gruppen (UK 3), 

• beurteilen überschaubare Situationen oder Ereignisse aus verschiedenen  

   Perspektiven (UK 4), 

• beurteilen im Kontext eines einfachen Falles oder Beispiels mit  

  Entscheidungscharakter Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf  
  bezogenen Handelns (UK 5), 

• entscheiden sich in vorstrukturierten, fachlich geprägten Situationen  

  begründet für eine Handlungsoption (UK 6). 
 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren unter Anleitung in eingegrenzten  Mediensammlungen und  

   beschaffen – auch unter Nutzung von Inhaltsverzeichnis, Register und  
  Glossar – zielgerichtet Informationen aus Büchern und digitalen Medien  
  (MK 1), 

• entnehmen Einzelmaterialien niedriger Strukturiertheit fragenrelevante  

   Informationen (MK 2), 

• entnehmen einfachen modellhaften Darstellungen fragengeleitet  

   Informationen (MK 3), 

• erheben angeleitet Daten durch Beobachtungen und Erkundungen (MK 4), 

 

• analysieren in elementarer Form einfache kontinuierliche Texte (MK 5), 

• analysieren in elementarer Form diskontinuierliche Texte wie Statistiken,  

  Schaubilder, Diagramme und Grafiken einfacher Strukturiertheit  (MK 6), 

• überprüfen vorgegebene Fragestellungen und  eigene Vermutungen u.a.   

   mittels Erkundungen und Befragungen in der Schule sowie im schulischen 
  Umfeld (MK 7) 

• analysieren einfache Fallbeispiele aus dem Alltag (MK 9), 

• entwickeln angeleitet Kriterien zur Beschreibung ökonomischer Sachverhalte  

   (MK 10), 

• beschreiben einfache Sachverhalte sprachlich angemessen unter 

  Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 11). 

 
Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens 

 

Konkretisierte Sachkompetenzen Konkretisierte Urteilskompetenzen  



 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben exemplarisch an ausgewählten Fallbeispielen den Weg in 
die Überschuldung, 

- beschreiben die Entstehung des Geldes, 

- erläutern das „ökonomische“ Prinzip. 

Die Schülerinnen und Schüler 
-  entwickeln Kriterien für eine begründete Kaufentscheidung, 

- bewerten die eigenen Konsumwünsche und -entscheidungen im Hinblick 

auf Preis, Nutzen und  Qualität, 

-  beurteilen anhand eines Haushaltsplans die finanzielle Umsetzbarkeit 

eigener Konsumwünsche. 

 
 

Konkretisierte Methodenkompetenzen (1) Konkretisierte Handlungskompetenzen (1) 

Die Schülerinnen und Schüler 
- planen eine Umfrage (z.B. zum Thema Taschengeldnutzung), führen diese 

durch und werten die Ergebnisse  vergleichend aus, 

- verwenden bei der Darstellung der Ergebnisse Diagramme und 

Schaubilder. 

 

Die Schülerinnen und Schüler 
- planen eine Umfrage (z.B. zum Thema Taschengeldnutzung), führen diese 

durch und werten die Ergebnisse  vergleichend aus. 

 
Konkretisierte Unterrichtsgegenstände 

(Absprachen zu  Inhalten und Vorschläge zum Unterricht) 
 

Unterrichtssequenzen Fachbegriffe 

- Einkaufen im Internet 
- … und plötzlich war das Geld weg 
- Der Plan für meine Ausgaben 
- „Was machst du mit deinem Taschengeld?“ (Umfrage) 
- Mit dem Tausch fing alles an 
- Kaufen mit System 

- Internetkauf 
- Haushaltsplan 
- Schulden 
- Konsum 
- Geldfunktionen 
- Ökonomisches Prinzip 
- Diagramme und andere graphische Darstellungen 

 
 

       
mögliche Materialien / Medien 

- Starke Seiten Klett (S. 40 – 49) 
- Materialien der Verbraucherzentralen 
- Onlinematerialien der Verlage (z.B. Klett) 
- Lehrerband Starke Seiten K 09 -11 

Lernprodukte / Leistungsüberprüfung 
- Dokumentation und Präsentation der Umfrageergebnisse 
- Lernerfolgskontrolle (z.B. Klett S. 60) 
-  Mitarbeit und Präsentation in kooperativen Lernformen 

 



Absprachen zur Inneren Differenzierung und Individualisierung 
 

- Aufgaben nach Anforderungsprofil im Lehrbuch Starke Seiten 
- Ergänzende Aufgaben 
- Ergänzende Online – Materialien 
- Kooperative Lernformen (z.B. Lerntempoduett)  

 
Vernetzungen zu anderen Fächern 

 

Taschengeldumfrage: Mathematik und GL 
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Unterrichtsvorhaben 1 
 

Leben und arbeiten 

Inhaltsfeld 
 

2a 
Wirtschaften im Unternehmen 

Schwerpunkte 
- Erwerbsarbeit und Identitätsbildung 
- Organisation von Betrieben und Unternehmen 
- Bedeutung von Unternehmen und Unternehmern 
- Interessenvertretung und Partizipation in Unter 
  nehmen 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  
Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben 

 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

−  ordnen einfache fachbezogene Sachverhalte 

    ein (SK1), 

−  wenden elementare Fachbegriffe sachgerecht an (SK 2), 

-  beschreiben ausgewählte Personen und 
   Gruppen, ihre Funktionen, Rollen und Handlungsmöglichkeiten (SK 3), 

−  stellen in elementarer Form ökonomische 

    Strukturen dar (SK 4), 
-   beschreiben grundlegende ökonomische Prozesse (SK 5). 

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auch in kommunikativen Zusammenhängen Lösungen und  

  Lösungswege für fachbezogene Probleme und setzen diese ggf. um (HK 1), 

• erstellen aus einer vorgegebenen inhaltlichen Auswahl (Medien-) Produkte   

  zu fachbezogenen Sachverhalten und präsentieren diese intentional im  
  (schul-) öffentlichen Raum (HK 2), 

• vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit 

  kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im (schul-) öffentlichen 
  Raum (HK 3), 

• nehmen andere Positionen ein und vertreten diese probeweise 

 (Perspektivwechsel) (HK 4), 

• planen und realisieren ein fachbezogenes Projekt und werten dieses anhand   

  von vorgegebenen Kriterien aus (HK 5).- 



Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

•  beurteilen in Ansätzen fachbezogene Sachverhalte und Systeme vor dem  

    Hintergrund relevanter, auch selbst entwickelter Kriterien (UK 1), 

•  formulieren in Ansätzen einen begründeten eigenen Standpunkt und prüfen,  

    ob der erreichte Wissensstand als Basis für ein eigenes 
    Urteil hinreichend ist (UK 2), 

•  beurteilen in Ansätzen unterschiedliche Handlungsweisen und dahinter 

    liegende Interessen hinsichtlich der zugrundeliegenden Wertmaßstäbe 
    sowie deren Verallgemeinerbarkeit (UK 3), 

• beurteilen in Ansätzen auch komplexere Situationen oder Ereignisse aus  

   verschiedenen Perspektiven (UK 4), 

• beurteilen im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungscharakter  

   Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns (UK 5), 

• entscheiden sich in fachlich geprägten Situationen begründet für  

   Handlungsoptionen und wägen Alternativen ab (UK 6). 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler… 

• entnehmen mehreren Einzelmaterialien niedriger Strukturiertheit  

   fragenrelevante Informationen und setzen diese zueinander in Beziehung  
   (MK 2), 

• entnehmen modellhaften Darstellungen für Fragestellungen relevante  

   Informationen (MK3), 

• analysieren durch konkrete Arbeitsaufträge angeleitet komplexere 

   kontinuierliche Texte (MK 5), 

• analysieren mit Hilfestellungen komplexere diskontinuierliche Texte wie  

   Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme sowie Bilder, Karikaturen und  
   Filme (MK 6), 

• überprüfen vorgegebene Fragestellungen und eigene Vermutungen mittels  

   Erkundungen und Befragungen (MK 7), 

• identifizieren unterschiedliche Perspektiven  sowie kontroverse Standpunkte  

    und geben diese zutreffend wieder (MK 8), 

• analysieren komplexere Fallbeispiele auch außerhalb des eigenen 

   Erfahrungsbereichs (MK 9), 

• entwickeln selbstständig Kriterien zur Beschreibung und Erklärung von 

   ökonomischen Sachverhalten (MK 10), 

• beschreiben komplexere fachspezifische Sachverhalte sprachlich  

   angemessen unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 11). 

 
Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens 

 

Konkretisierte Sachkompetenzen 

 
Konkretisierte Urteilskompetenzen  

Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben den Einfluss der Erwerbsarbeit als Voll- und 
Teilzeitarbeitsverhältnis sowie in den Ausprägungen Zeit-, Leih- und 
Telearbeit 
auf die Lebensgestaltung und benennen Folgen für die 
Identitätsbildung, 

-  erläutern die Bedeutung und die Rolle von Unternehmen sowie 
Unternehmern im Wirtschaftsprozess, 

-  erläutern in elementarer Form die Unterschiede zwischen Aufbau- und 

- Ablauforganisation eines Unternehmens und benennen grundlegende 
Betriebsfunktionen, 

-  stellen grundlegende Strukturen sowie ausgewählte Prozesse der 

Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen mögliche Auswirkungen eines Arbeitsplatz-, Arbeitgeber -und 

Berufswechsels sowie eines Arbeitsplatzverlustes für die 
Lebensgestaltung und das Selbstverständnis des Einzelnen, 

-  erörtern erforderliche Grundvoraussetzungen für die Gründung eines 

- Unternehmens, 

-  bewerten in Ansätzen Vor- und Nachteile verschiedener 

Organisationsformen im Hinblick auf die Erreichung von 

Unternehmenszielen, 

- bewerten Möglichkeiten und Grenzen des Einflusses von Arbeitnehmern, 

Arbeitgebern, Gewerkschaften und Arbeitgeberverbänden auf 
unternehmensrelevante Entscheidungen, 



Mitbestimmung in Klein-, Mittel- und Großbetrieben dar, 

-  benennen zentrale Regelungen zum Jugend-, Arbeits- und 
Kündigungsschutz  sowie zur Mitbestimmung. 

-  beurteilen verschiedene Fallbeispiele anhand des JASchG, 

 

 
 

Konkretisierte Methodenkompetenzen (1) Konkretisierte Handlungskompetenzen (1) 

Die Schülerinnen und Schüler 
- planen eine Rollenspiel zum Thema Tarifverhandlungen , führen dieses 

durch und werten die Ergebnisse  aus, 

- entnehmen Informationen aus dem JASchG und formulieren sie in eigenen 

Worten. 

Die Schülerinnen und Schüler 
- nehmen in einem Rollenspiel Tarifverhandlungen unterschiedliche 
   Positionen ein und vertreten  Meinungen im Spiel, auch wenn diese nicht 
    ihren eigenen entsprechen 

 
Konkretisierte Unterrichtsgegenstände 

(Absprachen zu  Inhalten und Vorschläge zum Unterricht) 
 

Unterrichtssequenzen Fachbegriffe 

- Immer voll beschäftigt? 
- Warum wir arbeiten 
- Beschaffen –herstellen –verkaufen 
- Organisation ist alles 
- Betriebsabläufe planen 
- Etwas unternehmen 
- Ein Unternehmen in vielen Händen 
- Was steht da? Gesetze verstehen 
- Sicher arbeiten – gesund bleiben 
- Schutz vor Kündigungen 
- Mitarbeiten und mitbestimmen 
- Tarifverhandlungen 
- Gerechter Lohn – gibt es den? 

- Arbeitsverhältnisse 
- Betriebliche Grundfunktionen 
- Betriebliche Produktionsfaktoren 
- Aufbauorganisation 
- Ablauforganisation 
- Jugendarbeitsschutz 
- Kündigungsschutz 
- Arbeitsschutz 
- Tarifverhandlung 
- Unternehmensformen 
- Betriebsrat 

       
mögliche Materialien / Medien 

- Starke Seiten Klett (S. 68 – 95, 100,101) 
- Materialien der Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände 
- Onlinematerialien der Verlage (z.B. Klett) 
- Lehrerband Starke Seiten K 12-18 

Lernprodukte / Leistungsüberprüfung 
- Lernerfolgskontrolle (z.B. Klett S. 94/95) 
- Präsentation nach kooperativen Lernformen 
- „Drehbuch“ Rollenspiel 

 
Absprachen zur Inneren Differenzierung und Individualisierung 

 



- Aufgaben nach Anforderungsprofil im Lehrbuch Starke Seiten 
- Ergänzende Aufgaben 
- Ergänzende Online – Materialien 
- Kooperative Lernformen (z.B. Lerntempoduett)  

 
Vernetzungen zu anderen Fächern 
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Unterrichtsvorhaben 1 
 

Konsum und Produktion – nachhaltig? 

Inhaltsfeld 
 

1c und 2b 
 

Schwerpunkte 
Produktion und Konsum unter Wirtschaftlichkeits-  
  und Nachhaltigkeitsaspekten 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  
Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben 

 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

−  ordnen einfache fachbezogene Sachverhalte 

    ein (SK1), 

−  wenden elementare Fachbegriffe sachgerecht an (SK 2), 

-  beschreiben ausgewählte Personen und 
   Gruppen, ihre Funktionen, Rollen und Handlungsmöglichkeiten (SK 3), 

−  stellen in elementarer Form ökonomische 

    Strukturen dar (SK 4), 
-   beschreiben grundlegende ökonomische Prozesse (SK 5). 

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auch in kommunikativen Zusammenhängen Lösungen und  

  Lösungswege für fachbezogene Probleme und setzen diese ggf. um (HK 1), 

• erstellen aus einer vorgegebenen inhaltlichen Auswahl (Medien-) Produkte   

  zu fachbezogenen Sachverhalten und präsentieren diese intentional im  
  (schul-) öffentlichen Raum (HK 2), 

• vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit 

  kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im (schul-) öffentlichen 
  Raum (HK 3), 

• nehmen andere Positionen ein und vertreten diese probeweise 

 (Perspektivwechsel) (HK 4), 

• planen und realisieren ein fachbezogenes Projekt und werten dieses anhand   

  von vorgegebenen Kriterien aus (HK 5).- 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

•  beurteilen in Ansätzen fachbezogene Sachverhalte und Systeme vor dem  

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler… 

• entnehmen mehreren Einzelmaterialien niedriger Strukturiertheit  



    Hintergrund relevanter, auch selbst entwickelter Kriterien (UK 1), 

•  formulieren in Ansätzen einen begründeten eigenen Standpunkt und prüfen,  

    ob der erreichte Wissensstand als Basis für ein eigenes 
    Urteil hinreichend ist (UK 2), 

•  beurteilen in Ansätzen unterschiedliche Handlungsweisen und dahinter 

    liegende Interessen hinsichtlich der zugrundeliegenden Wertmaßstäbe 
    sowie deren Verallgemeinerbarkeit (UK 3), 

• beurteilen in Ansätzen auch komplexere Situationen oder Ereignisse aus  

   verschiedenen Perspektiven (UK 4), 

• beurteilen im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungscharakter  

   Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns (UK 5), 

• entscheiden sich in fachlich geprägten Situationen begründet für  

   Handlungsoptionen und wägen Alternativen ab (UK 6). 

   fragenrelevante Informationen und setzen diese zueinander in Beziehung  
   (MK 2), 

• entnehmen modellhaften Darstellungen für Fragestellungen relevante  

   Informationen (MK3), 

• analysieren durch konkrete Arbeitsaufträge angeleitet komplexere 

   kontinuierliche Texte (MK 5), 

• analysieren mit Hilfestellungen komplexere diskontinuierliche Texte wie  

   Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme sowie Bilder, Karikaturen und  
   Filme (MK 6), 

• identifizieren unterschiedliche Perspektiven  sowie kontroverse Standpunkte  

    und geben diese zutreffend wieder (MK 8), 

• analysieren komplexere Fallbeispiele auch außerhalb des eigenen 

   Erfahrungsbereichs (MK 9), 

• entwickeln selbstständig Kriterien zur Beschreibung und Erklärung von 

   ökonomischen Sachverhalten (MK 10), 

• beschreiben komplexere fachspezifische Sachverhalte sprachlich  

   angemessen unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 11). 

 
Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens 

 

Konkretisierte Sachkompetenzen 

 
Konkretisierte Urteilskompetenzen  

Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben ökonomische, soziale und ökologische Auswirkungen des 

   Kaufs und der Entsorgung ausgewählter Konsumgüter (u.a. Lebensmittel, 

   Elektronikartikel, Textilien) im privaten Haushalt,  
- erläutern exemplarische Konflikte zwischen wirtschaftlichem Handeln 

   und nachhaltiger Produktion sowie nachhaltigem Konsum, 
- erläutern mögliche Auswirkungen von Verbraucherverhalten auf 
   unternehmerische  Entscheidungen, 
- erläutern Möglichkeiten zur Förderung des betrieblichen Umweltschutzes 
  über das Verbraucherverhalten und politische Entscheidungen. 

Die Schülerinnen und Schüler 

- bewerten die eigenen Konsumwünsche und -entscheidungen im  Hinblick 

   auf Nutzen, Qualität sowie ökologische und soziale Folgen, 
- beurteilen ausgewählte individuelle Möglichkeiten und öffentliche Regelungen 
   zur Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung unter 
   Berücksichtigung ökonomischer und ökologischer Aspekte, 
-  bewerten exemplarisch wirtschaftliches Handeln im Hinblick auf 
    ökonomische, ökologische und ethische Zielvorstellungen, 
-  erörtern die Chancen, Grenzen und Entwicklungspotenziale ökologisch 
   orientierter Produktion im Hinblick auf Klimaschutz, Ressourcenschonung, 
   Kosten und die Schaffung von Arbeitsplätzen. 
 

 
 

Konkretisierte Methodenkompetenzen (1) Konkretisierte Handlungskompetenzen (1) 



Die Schülerinnen und Schüler  
-  entnehmen  Grafiken und Diagrammen die notwendigen Informationen und  
   hinterfragen diese, 
-  recherchieren aktuelle Daten zum Konsumverhalten und Abfallströmen, 
- entnehmen Unternehmensberichten zur Nachhaltigkeit Informationen und  
  analysieren diese in ersten Ansätzen auf ihren Interessenbezug und die  
   Zielgruppenansprache, 
- wenden kooperative Lernformen wie z.B. die Gruppenanalyse an, um ihre  
  Argumentationskompetenzen zu entwickeln.  

Die Schülerinnen und Schüler 
- bereiten eine Pro- und Contra – Diskussion vor und führen sie durch, 
- bereiten eine Ausstellung zum nachhaltigen Handeln von Unternehmen vor  
   und erstellen einen  Führer. 
 
Für beide Handlungskompetenzen sollten einheimische Unternehmen, z. B. 
Kooperationspartner einbezogen werden. 
   

 

 
Konkretisierte Unterrichtsgegenstände 

(Absprachen zu  Inhalten und Vorschläge zum Unterricht) 
 

Unterrichtssequenzen Fachbegriffe 

- Konsum ohne Grenzen  
- Abfall – Rest oder Rohstoff 
- Heute für die Zukunft handeln 
- Wunsch und Wirklichkeit 
- Wie groß ist unser ökologischer Fußabdruck? 
- Globalisierung: Was ist das? 
- Die globalisierte Jeans 
- Betriebe und Umweltschutz 
- Mit Nachhaltigkeit werben 
- Klimaschutz international 

 

- Nachhaltigkeit 
- Konsum 
- Umweltverschmutzung 
- Abfall 
- Betrieblicher Umweltschutz 
- Staatliche Umweltschutzbestimmungen 
- Nachhaltigkeitsberichte 
- Globalisierung 
-  

       
mögliche Materialien / Medien 

- Starke Seiten Klett (S. 50-58, 66-67, 114 – 123,132-133) 
- Onlinematerialien der Verlage (z.B. Klett) 
- Lehrerband Starke Seiten K 23 
- Online-Materialien von Umweltverbänden  (z.B. WWF Living Planet 

Report) 

Lernprodukte / Leistungsüberprüfung 
- Lernerfolgskontrolle (z.B. Klett S. 124/125 und  60/61) 
- Präsentation nach kooperativen Lernformen 
- Vorbereitung und Durchführung einer Pro- und Contra Diskussion 

(Argumentationsliste) 
- (Digitaler) Führer zur Ausstellung „ Nachhaltiges Handeln von  

Unternehmen aus der Konsumgüterindustrie und dem Handel  

 
Absprachen zur Inneren Differenzierung und Individualisierung 

 
- Aufgaben nach Anforderungsprofil im Lehrbuch Starke Seiten 
- Ergänzende Aufgaben 
- Ergänzende Online – Materialien 



- Kooperative Lernformen (z.B. Lerntempoduett, Partner- und Gruppenpuzzle, Gruppenanalyse)  

 
Vernetzungen zu anderen Fächern 
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Unterrichtsvorhaben 1 
 

Leben und Arbeiten in Iserlohn und 
Umgebung  

 

Inhaltsfeld 
 

2c 
 

Schwerpunkte 
Analyse der regionalen Wirtschaftsregion  
im Vergleich mit  anderen Regionen 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  
Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben 

 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• systematisieren fachbezogene Sachverhalte (SK 1), 

• formulieren ein Grundverständnis zentraler Dimensionen von Arbeit und  

  wenden zentrale Fachbegriffe im thematischen Kontext an (SK 2), 

• analysieren in einfacher Form Funktionen, Rollen und Handlungsmöglichkei- 

  ten ausgewählter Personen und Gruppen (SK 3), 

• erläutern ökonomische Strukturen (SK 4), 

• analysieren in Ansätzen ökonomische Prozesse  (SK 5). 

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auch in kommunikativen Zusammenhängen Lösungen und  

  Lösungswege für fachbezogene Probleme und setzen diese ggf. um (HK 1), 

• erstellen aus einer vorgegebenen inhaltlichen Auswahl (Medien-) Produkte   

  zu fachbezogenen Sachverhalten und präsentieren diese intentional im  
  (schul-) öffentlichen Raum (HK 2), 

• vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit 

  kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im (schul-) öffentlichen 
  Raum (HK 3), 

• nehmen andere Positionen ein und vertreten diese probeweise 

 (Perspektivwechsel) (HK 4), 

• planen und realisieren ein fachbezogenes Projekt und werten dieses anhand   

  von vorgegebenen Kriterien aus (HK 5). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

•  beurteilen in Ansätzen fachbezogene Sachverhalte und Systeme vor dem  

    Hintergrund relevanter, auch selbst entwickelter Kriterien (UK 1), 

•  formulieren in Ansätzen einen begründeten eigenen Standpunkt und prüfen,  

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler… 

• recherchieren selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule in unter 

  schiedlichen  Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen (MK 1), 

•   identifizieren die unter einer Fragestellung relevanten Informationen  



    ob der erreichte Wissensstand als Basis für ein eigenes 
    Urteil hinreichend ist (UK 2), 

•  beurteilen in Ansätzen unterschiedliche Handlungsweisen und dahinter 

    liegende Interessen hinsichtlich der zugrundeliegenden Wertmaßstäbe 
    sowie deren Verallgemeinerbarkeit (UK 3), 

• beurteilen in Ansätzen auch komplexere Situationen oder Ereignisse aus  

   verschiedenen Perspektiven (UK 4), 

• beurteilen im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungscharakter  

   Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns (UK 5), 

• entscheiden sich in fachlich geprägten Situationen begründet für  

   Handlungsoptionen und wägen Alternativen ab (UK 6). 

  innerhalb einer Zusammenstellung verschiedener Materialien, gliedern 
  diese und ordnen sie in thematische Zusammenhänge ein (MK 2), 

•  entnehmen einfachen Modellen Informationen und entwickeln modellhafte 

  Vorstellungen zu fachbezogenen Sachverhalten (MK 3),), 
• · analysieren komplexere kontinuierliche Texte (MK 5), 

•  analysieren komplexere diskontinuierliche Texte wie Grafiken, Statistiken, 

   Schaubilder, Diagramme sowie Bilder, Karikaturen und Filme (MK 6), 

• formulieren Fragestellungen, entwickeln Hypothesen und überprüfen 

  diese mithilfe selbst ausgewählter, geeigneter quantitativer (Umfrage, 
Zählung) und qualitativer (Erkundung, Expertenbefragung) Verfahren 
(MK 7), 

 • identifizieren unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse Standpunkte, 

   geben diese zutreffend wieder und vergleichen diese miteinander  (MK 8), 

• entwickeln Kriterien und Indikatoren zur Beschreibung, Erklärung und 

  Überprüfung ökonomischer Sachverhalte (MK 10), 

 • stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 

   sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen sowie problem- 
   orientiert  dar und präsentieren diese anschaulich (MK 11), 

 • erstellen auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme 

  Diagramme und Strukturbilder, um Zusammenhänge und Probleme 
   graphisch darzustellen (MK 12). 

 
Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens 

 

Konkretisierte Sachkompetenzen 

 
Konkretisierte Urteilskompetenzen  

Die Schülerinnen und Schüler 
- erläutern Infrastrukturmaßnahmen in Iserlohn und Umgebung, 
- analysieren anhand von Fallbeispielen die Relevanz  von Standortfaktoren für  
  Unternehmen der Region. 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen Infrastrukturmaßnahmen und Standortfaktoren als erforderliche 
  Voraussetzungen für die Gründung und Erweiterung von Unternehmen, 
- bewerten ihre Region als strukturschwach oder strukturstark , 
- bewerten Maßnahmen gegen (Jugend-)Arbeitslosigkeit. 

 
 

Konkretisierte Methodenkompetenzen (1) Konkretisierte Handlungskompetenzen (1) 

Die Schülerinnen und Schüler 
-  entnehmen  Grafiken und Diagrammen die notwendigen Informationen und  
   hinterfragen diese, 
-  recherchieren aktuelle Daten der Wirtschaftsregion Iserlohn  digital und  
   mittels kommunaler Veröffentlichungen in Broschüren, 

Die Schülerinnen und Schüler 
- untersuchen angeleitet den Wirtschaftsraum Iserlohn und präsentieren die 
   recherchierten Ergebnisse, 
- führen eine Expertenbefragung zum Ausbildungsmarkt in Iserlohn und  
  Umgebung durch (fakultativ). 



- planen im Team die Recherchearbeit, teilen sich die Arbeit auf, erstellen ein  
  gemeinsames Ergebnis, das sie der Klasse (und/oder der Schulöffentlichkeit)  
  präsentieren. 

 
 
 
 
 

 
Konkretisierte Unterrichtsgegenstände 

(Absprachen zu  Inhalten und Vorschläge zum Unterricht) 
 

Unterrichtssequenzen Fachbegriffe 

- Leben, arbeiten und … 
- Infrastruktur – notwendig für alle 
- Welcher Standort ist der Richtige? 
- Einen Wirtschaftsraum untersuchen 
- Gute Aussichten für meine Region? 
- Arbeiten in Europa 
- Fakultativ: Expertenbefragung  zum regionalen 

Ausbildungsmarkt 

- Infrastruktur (technisch/sozial) 
- Standortfaktoren (hart/weich) 
- Regionen (strukturstark/-schwach) 

 

       
mögliche Materialien / Medien 

- Starke Seiten Klett (S. 102 -113,126 -131) 
- Onlinematerialien der Verlage (z.B. Klett) 
- Lehrerband Starke Seiten K 22, 24, 25 
- Statistische On-/Offline-Materialien von Städten, Kreisen, NRW, EU   

Lernprodukte / Leistungsüberprüfung 
- Lernerfolgskontrolle (z.B. Klett S. 124/125) 
- Präsentation nach kooperativen Lernformen 
- Präsentation der Wirtschaftsraumrecherche 
- Durchführung, Auswertung und Präsentation der Expertenbefragung 

 
Absprachen zur Inneren Differenzierung und Individualisierung 

 
- Aufgaben nach Anforderungsprofil im Lehrbuch Starke Seiten 
- Ergänzende Aufgaben 
- Ergänzende Online – Materialien 
- Kooperative Lernformen (z.B. Lerntempoduett, Gruppenpuzzle, projektorientierte Gruppenarbeit)  

 
Vernetzungen zu anderen Fächern 

 



-  Mathematik (Statistik) 
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Unterrichtsvorhaben 2 
 

Mein Leben in der  Arbeitswelt 

Inhaltsfeld 
 

3a 

Schwerpunkte 
Vorsorge und Lebensplanung zwischen 
Familien-, Bürger- sowie Erwerbsarbeit 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  
Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben 

 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• systematisieren fachbezogene Sachverhalte (SK 1), 

• formulieren ein Grundverständnis zentraler Dimensionen von Arbeit und  

  wenden zentrale Fachbegriffe im thematischen Kontext an (SK 2), 

• analysieren in einfacher Form Funktionen, Rollen und 

Handlungsmöglichkeiten ausgewählter Personen und Gruppen (SK 3), 

• erläutern ökonomische Strukturen (SK 4), 

• analysieren in Ansätzen ökonomische Prozesse  (SK 5). 

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auch in kommunikativen Zusammenhängen Lösungen und  

  Lösungswege für fachbezogene Probleme und setzen diese ggf. um (HK 1), 

• erstellen aus einer vorgegebenen inhaltlichen Auswahl (Medien-) Produkte   

  zu fachbezogenen Sachverhalten und präsentieren diese intentional im  
  (schul-) öffentlichen Raum (HK 2), 

• nehmen andere Positionen ein und vertreten diese probeweise 

 (Perspektivwechsel) (HK 4). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

•  beurteilen in Ansätzen fachbezogene Sachverhalte und Systeme vor dem  

    Hintergrund relevanter, auch selbst entwickelter Kriterien (UK 1), 

•  formulieren in Ansätzen einen begründeten eigenen Standpunkt und prüfen,  

    ob der erreichte Wissensstand als Basis für ein eigenes 
    Urteil hinreichend ist (UK 2), 

•  beurteilen in Ansätzen unterschiedliche Handlungsweisen und dahinter 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler… 

• recherchieren selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule in unter 

  schiedlichen  Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen (MK 1), 

•   identifizieren die unter einer Fragestellung relevanten Informationen  

  innerhalb einer Zusammenstellung verschiedener Materialien, gliedern 
  diese und ordnen sie in thematische Zusammenhänge ein (MK 2), 

•  entnehmen einfachen Modellen Informationen und entwickeln modellhafte 



    liegende Interessen hinsichtlich der zugrundeliegenden Wertmaßstäbe 
    sowie deren Verallgemeinerbarkeit (UK 3), 

• beurteilen in Ansätzen auch komplexere Situationen oder Ereignisse aus  

   verschiedenen Perspektiven (UK 4), 

• beurteilen im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungscharakter  

   Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns (UK 5), 

• entscheiden sich in fachlich geprägten Situationen begründet für  

   Handlungsoptionen und wägen Alternativen ab (UK 6). 

  Vorstellungen zu fachbezogenen Sachverhalten (MK 3),), 
• · analysieren komplexere kontinuierliche Texte (MK 5), 

•  analysieren komplexere diskontinuierliche Texte wie Grafiken, Statistiken, 

   Schaubilder, Diagramme sowie Bilder, Karikaturen und Filme (MK 6), 

• formulieren Fragestellungen, entwickeln Hypothesen und überprüfen 

  diese mithilfe selbst ausgewählter, geeigneter quantitativer (Umfrage, 
  Zählung) und qualitativer (Erkundung, Expertenbefragung) Verfahren 
  (MK 7), 

 • identifizieren unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse Standpunkte, 

   geben diese zutreffend wieder und vergleichen diese miteinander  (MK 8), 

,•analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK 9), 

• entwickeln Kriterien und Indikatoren zur Beschreibung, Erklärung und 

  Überprüfung ökonomischer Sachverhalte (MK 10), 

 • stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 

   sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen sowie problem- 
   orientiert  dar und präsentieren diese anschaulich (MK 11), 

 • erstellen auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme 

  Diagramme und Strukturbilder, um Zusammenhänge und Probleme 
   graphisch darzustellen (MK 12). 

 
Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens 

 

Konkretisierte Sachkompetenzen 

 
Konkretisierte Urteilskompetenzen  

Die Schülerinnen und Schüler 
- benennen  Formen der staatlich regulierten Vorsorge zur Unterstützung 
  der persönlichen Lebensplanung, 
- beschreiben Kriterien orientiert eigene Vorstellungen für die persönliche 
  Zukunft zwischen abhängiger Beschäftigung, Selbständigkeit, Familien- 
  und Bürgerarbeit sowie anderen Erscheinungsformen von Arbeit, 
- beschreiben die Auswirkungen von Arbeitslosigkeit auf die persönliche 
  Lebensplanung, 

Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen Konsequenzen von Berufswahlentscheidungen im Hinblick 
  auf Sicherheit, Einkommen, Arbeitsinhalte, Partizipation, Zukunftsaussichten 
  sowie private Lebensführung und –gestaltung. 

- beurteilen, welche Vor- und Nachteile die verschiedenen Lohnformen haben. 

 
 

Konkretisierte Methodenkompetenzen (1) Konkretisierte Handlungskompetenzen (1) 

Die Schülerinnen und Schüler 
- entnehmen Informationen aus dem JASchG und formulieren sie in eigenen 

Worten. 

- entnehmen die relevanten Informationen einer Lohnabrechnung, 

Die Schülerinnen und Schüler 
. können ein Ausbildungs- oder Arbeitsvertragsangebot überprüfen und ab 
   schließen.  
 



- kann Einkommensarten in einem Schaubild zusammenfassen und 

erklären. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Konkretisierte Unterrichtsgegenstände 
(Absprachen zu  Inhalten und Vorschläge zum Unterricht) 

 

Unterrichtssequenzen Fachbegriffe 

- Der Berufsausbildungsvertrag 
- Gesetze für Jugendliche in der Ausbildung 
- Wie wirst du bezahlt? 
- (Preis der Arbeit) 
- Schwarz auf weiß: Lohnabrechnung 
- Sicher ist sicher: Die Sozialversicherungen 
- Schutz vor Kündigungen 

- Ausbilder, Ausbildender, Auszubildender 
- Ausbildungsvergütung 
- Jugendarbeitsschutzgesetz, Berufsbildungsgesetz 
- Zeitlohn, Leistungslohn, Prämienlohn, Akkordlohn, Lohngruppe 
- Arbeitnehmer- und Arbeitgeberanteil, Brutto- und Nettolohn, Steuern 
- RV,KV,UV,PV,AV 
- betriebsbedingte K, außerordentliche Kündigungen 

       
mögliche Materialien / Medien 

- Starke Seiten Klett (206 -217, 84-85, 88-89)) 
- Onlinematerialien 
- Gesetzestexte und Broschüren zur Sozialversicherungen 
- Lehrerband Starke Seiten K 31 – 34, K15 - 16 

Lernprodukte / Leistungsüberprüfung 
- Lernerfolgskontrolle (z.B. Klett S. 230  231) 
- Präsentation nach kooperativen Lernformen 
- Ausstellung zur Sozialversicherung (fakultativ) 

 

 
Absprachen zur Inneren Differenzierung und Individualisierung 

 
- Aufgaben nach Anforderungsprofil im Lehrbuch Starke Seiten 
- Ergänzende Aufgaben 
- Ergänzende Online – Materialien 
- Kooperative Lernformen (z.B. Lerntempoduett, Partner- und Gruppenpuzzle)  

 
Vernetzungen zu anderen Fächern 
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Unterrichtsvorhaben 
 

Berufsorientierung 
 Stunden 

Inhaltsfeld 
 

If11  

Schwerpunkte 
Berufsfelder in Haushalt, Technik und 
Wirtschaft 
 
Berufliche Qualifizierungsmöglichkeiten 
 
Berufliche Selbstständigkeit 
 
Rechte und Pflichten in Ausbildung und 
Beruf 
 
 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  
Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben 

 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
- beschreiben unterschiedliche Kompetenzanforderungen von Berufen 

- erklären unterschiedliche Qualifizierung-, Weiterbildungs-und  
  Aufstiegsmöglichkeiten unter Berücksichtigung der Lebens 
  verlaufsperspektive, 
- systematisieren verschiedene Gründungsschritte auf dem Weg 

  in die Selbstständigkeit, 
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  
- erstellen (Medien) Produkte zu fachbezogenen Sachverhalten und  
  präsentieren diese intentional im (schul-) öffentlichen Raum (HK 4), 
  vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung 
  mit kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im (schul-) 
  öffentlichen Raum und bereiten ihre Ausführungen mit dem Ziel der 
  Überzeugung oder Mehrheitsfindung auch strategisch auf (HK 5) 
- dokumentieren Ergebnisse ihrer Berufsorientierung im Berufswahl- 
  pass oder einer anderen Dokumentationsform zum Einsatz im  
  Berufswahlprozess (HK 8) 

 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
- formulieren einen begründeten eigenen Standpunkt und prüfen, ob 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
- identifizieren unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse 



  der erreichte Wissensstand als Basis für ein eigenes Urteil hinreichend ist 
(UK 2) 
- entscheiden sich in komplexeren, fachlich geprägten Situationen 
  begründet für Handlungsoptionen, wägen Alternativen ab und beur- 
  teilen mögliche Konsequenzen (UK 6 
 

  Stand- 
  punkte, geben diese zutreffend wieder und vergleichen sie mit- 
   einander  (MK 10), 
- analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK 11), 
 

 
 
 

Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens 
 

Konkretisierte Sachkompetenzen 

 
Konkretisierte Urteilskompetenzen  

Die Schülerinnen und Schüler 
beschreiben kriterienorientiert eigene Vorstellungen für die persönliche Zukunft 
zwischen abhängiger Beschäftigung, Selbständigkeit, Familien- und 
Bürgerarbeit sowie anderen Erscheinungsformen von Arbeit, 
beschreiben die Auswirkungen von Arbeitslosigkeit auf die persönliche 
Lebensplanung, 
beschreiben kriterienorientiert unterschiedliche Berufsfelder, 
beschreiben mithilfe von Kompetenzchecks und Eignungstests eigene 
Kompetenzen sowie Interessen und benennen daraus abgeleitete persönliche 
Entwicklungsziele, 
analysieren unterschiedliche Strategien zur Bewältigung von Test- und 
Bewerbungssituationen und systematisieren den eigenen Bewerbungsprozess 
im Hinblick auf formale und inhaltliche Anforderungen, 
beschreiben unterschiedliche Beratungsmöglichkeiten durch schulische und 
außerschulische Partner, 
vergleichen Veränderungen in ausgewählten Berufsbildern durch technische 
Innovationen,  
beschreiben das Zusammenspiel von Angebot und Nachfrage auf dem 
Faktormarkt Arbeit sowie die daraus resultierenden Konsequenzen für den 
Preis der Arbeit, 
erläutern exemplarisch eine politische Maßnahme in ihren Auswirkungen auf 
den Arbeitsmarkt.  

 

Die Schülerinnen und Schüle 
beurteilen Konsequenzen von Berufswahlentscheidungen im Hinblick auf 
Sicherheit, Einkommen, Arbeitsinhalte, Partizipation, Zukunftsaussichten sowie 
private Lebensführung und -gestaltung, 
bewerten Wunschberufe im Hinblick auf die persönliche Passung und eigene 
Zukunftsvorstellungen, 
erörtern Alternativen zu ihren Wunschberufen und bewerten mögliche 
Konsequenzen, 
beurteilen unterschiedliche Berufsbilder und berufliche Anforderungsprofile im 
Hinblick auf geschlechtergerechte Einkommens- und Aufstiegsmöglichkeiten 
sowie das eigene Fähigkeits- und Interessensprofil, 
erörtern den Einfluss von Familie, Geschlecht sowie sozialer und regionaler 
Herkunft auf die eigene Berufswahl, 
entscheiden sich kriterienorientiert für Ausbildung, Arbeit oder Studium, 
bewerten die Auswirkungen des Einsatzes neuer technischer Systeme im 
Hinblick auf eigene Berufswahlentscheidungen,  
bewerten Ursachen für und Maßnahmen gegen unterschiedliche Formen von 
Arbeitslosigkeit. 

 

 
 

 
Konkretisierte Unterrichtsgegenstände 



(Absprachen zu  Inhalten und Vorschläge zum Unterricht) 
 

Unterrichtssequenzen Fachbegriffe 

1. Mögliche Abschlüsse nach Klasse 10 
 
2. Berufsfelder und dazu gehörige Ausbildungs- und 
    Studienberufe 
 
3. Vorstellung einzelner Ausbildungsberufe mit 
    Anforderungsprofil und  die Veränderungen im Laufe der 
    Zeit 
 
4. Die Weiterführenden Schulen in der Region 
 
5. Eigene Stärkenanalyse und Vergleich mit verschiedenen  
    Anforderungsprofilen 
 
6. Vorbereitung auf das Schülerbetriebspraktikum mit 
    Bewerbung und Einstellungstest 
 
7. Nachbereitung des Praktikums 

 

Fachoberschulreife 
Qualifikationsvermerk 

       
mögliche Materialien / Medien 

 

planet -berufe.de 

• Materialien der Bundesagentur für Arbeit 

• Starke Seiten Berufsorientierung 

• Materialien einzelner Verbände 

• Filme: mach`s richtig 

• Job – navi 

• Ausbildungsplatzmesse 

• Berufsinformationszentrum 

Lernprodukte / Leistungsüberprüfung 
 
 

• Internetrecherche 

• Dokumentationsmappe, z. B. Job – navi 

• Praktikumsmappe 

• Präsentationen 
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Unterrichtsvorhaben 1 
 

Das Leben nach der Schule (und der 
Ausbildung) 

Inhaltsfeld 
 

3b 

Schwerpunkte 
Vorsorge und Lebensplanung zwischen 
Familien-, Bürger- sowie Erwerbsarbeit 

 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  
Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben 

 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• systematisieren fachbezogene Sachverhalte (SK 1), 

• formulieren ein Grundverständnis zentraler Dimensionen von Arbeit und  

  wenden zentrale Fachbegriffe im thematischen Kontext an (SK 2), 

• analysieren in einfacher Form Funktionen, Rollen und  

  Handlungsmöglichkeiten ausgewählter Personen und Gruppen (SK 3), 

• erläutern ökonomische Strukturen (SK 4), 

• analysieren in Ansätzen ökonomische Prozesse  (SK 5). 

 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auch in kommunikativen Zusammenhängen Lösungen und 

   Lösungswege für komplexere fachbezogene Probleme und setzen diese 
   ggf. um (HK 1), 

• erstellen (Medien-) Produkte zu fachbezogenen Sachverhalten und 

  präsentieren diese intentional im (schul-) öffentlichen Raum (HK 2), 

• vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit 

  kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im (schul-) öffentlichen 
  Raum und bereiten ihre Ausführungen mit dem Ziel der Überzeugung 
  oder Mehrheitsfindung auch strategisch auf (HK 3), 

• nehmen andere Positionen ein und vertreten diese (Perspektivwechsel) 

  (HK 4). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen differenziert fachbezogene Sachverhalte und Systeme vor 

  dem Hintergrund relevanter, auch selbst entwickelter Kriterien (UK 1), 

• formulieren einen begründeten eigenen Standpunkt und prüfen, ob der 

  erreichte Wissensstand als Basis für ein eigenes Urteil hinreichend ist 
  (UK 2), 

• beurteilen kriteriengeleitet unterschiedliche Handlungsweisen und dahinter 

  liegende Interessen hinsichtlich der zugrundeliegenden Wertmaßstäbe 
  sowie deren Verallgemeinerbarkeit (UK 3), 

• beurteilen komplexere Situationen oder Ereignisse aus verschiedenen 

   Perspektiven (UK 4), 

• beurteilen im Kontext eines komplexeren Falles oder Beispiels mit 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule   in unter   

  schiedlichen Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen (MK1), 

• identifizieren die unter einer Fragestellung relevanten Informationen 

innerhalb einer Zusammenstellung verschiedener Materialien, gliedern diese 
und  
  ordnen sie in thematische Zusammenhänge ein (MK 2), 

• entnehmen einfachen Modellen Informationen und entwickeln  

  modellhafte Vorstellungen zu fachbezogenen Sachverhalten    (MK 3), 

• analysieren komplexere kontinuierliche Texte (MK 5), 

• analysieren komplexere diskontinuierliche Texte wie Grafiken,  Statistiken,  

 Schaubilder, Diagramme sowie Bilder, Karikaturen  und Filme (MK 6), 

• formulieren Fragestellungen, entwickeln Hypothesen und über 



   Entscheidungscharakter Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf 
  bezogenen Handelns (UK 5), 

• entscheiden sich in komplexeren, fachlich geprägten Situationen begründet 

   für Handlungsoptionen, wägen Alternativen ab und beurteilen 
   mögliche Konsequenzen (UK 6). 

  prüfen diese mithilfe selbst ausgewählter, geeigneter quantitativer (Umfrage,    
  Zählung) und qualitativer (Erkundung, Expertenbefragung) Verfahren (MK 7), 

• identifizieren unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse  

  Standpunkte, geben diese zutreffend wieder und vergleichen  
  diese miteinander (MK 8), 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor     

  (MK 9), 

• entwickeln Kriterien und Indikatoren zur Beschreibung,   Erklärung und 

  Überprüfung ökonomischer Sachverhalte (MK 10), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung  geeigneter 

  sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen  
  sowie problemorientiert dar und präsentieren diese anschaulich  (MK 11), 

• erstellen auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme   

  Diagramme und Strukturbilder, um Zusammen 
  hänge und Probleme graphisch darzustellen (MK 12). 

 
Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens 

 

Konkretisierte Sachkompetenzen 

 
Konkretisierte Urteilskompetenzen  

Die Schülerinnen und Schüler 
- beschreiben alternative berufliche Erfahrungen vor und nach der    
   Ausbildung  
- benennen Möglichkeiten der Weiterbildung nach der Ausbildung, 
- benennen exemplarisch Formen der privaten Vorsorge zur Unterstützung 
  der persönlichen Lebensplanung, 
- beschreiben die Auswirkungen von Arbeitslosigkeit auf die persönliche 
  Lebensplanung, 

- erläutern exemplarisch eine politische Maßnahme in ihren Auswirkungen 

  auf den Arbeitsmarkt, 
- benennen Zuständigkeiten kommunaler Behörden und Institutionen und 
   beschreiben Beratungsangebote,  
- erläutern unterschiedliche Formen privater Geldgeschäfte. 

Die Schülerinnen und Schüler- 
- beurteilen im Rahmen ihrer Lebensplanung Alternativen zu Schule und  
  Ausbildung (FSJ, Auslandspraktika etc.), 
- bewerten Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten nach einer 
   Berufsausbildung, 

- bewerten die Angebote für Jugendliche von  verschiedenen  

  Geldinstituten und Versicherungen, 
- bewerten Ursachen für und Maßnahmen gegen unterschiedliche Formen 

  von Arbeitslosigkeit. 

 
 

Konkretisierte Methodenkompetenzen  Konkretisierte Handlungskompetenzen  

Die Schülerinnen und Schüler 
- recherchieren die Alternativen zu Schule und Ausbildung, wie z.B. 

Auslandspraktika oder FSJ, 

Die Schülerinnen und Schüler 
- können in zukünftigen Lebenssituationen entscheiden, welche privaten 

Versicherungen sinnvoll sind, 



- ermitteln die Bedingungen auf dem Arbeitsmarkt in der Region um 

Iserlohn, 

- recherchieren arbeitsteilig für ausgewählte Privatversicherungen die 

 unterschiedlichen  Angebote und Konditionen. 

alternativ: 
- ermitteln das Angebot an  und Vertragsbedingungen für Konsumenten-

kredite und stellen die Ergebnisse anschaulich dar (analog/digital) 

 oder 

- recherchieren die Situation auf dem Wohnungsmarkt in Iserlohn und 

Umgebung. 

- erstellen einen Überblick über die Wohnungsmarktsituation in Iserlohn und 

Umgebung. 

 

 
Konkretisierte Unterrichtsgegenstände 

(Absprachen zu  Inhalten und Vorschläge zum Unterricht) 
 

Unterrichtssequenzen Fachbegriffe 

- Ein Ferienjob annehmen 
- Chancen durch Vielfalt, Auslandsaufenthalte 
- Ausbildung – und dann 
- Jeder bekommt Hilfe, Arbeitslos und nun? 
- Unterstützung für den Arbeitsmarkt 
- Arbeiten bis ins hohe Alter 
- Einkunftsarten 
- Ich sichere mich ab! - Private Versicherungen 
- Und dann? -Mein Konto, Behördengänge, eigene Wohnung, 

Sparen und Leihen 

- (Aufstiegs-)Weiterbildung 
- FSJ 
- Aktive und passive Arbeitsmarktpolitik 
- Soziale Hilfen – direkt und finanziell 
- Erwerbs-, Unternehmer-, Vermögens- und Transfereinkommen 
- Haftpflicht-, Hausrat-, Rechtsschutz-, Berufsunfähigkeits-, Kfz-versicherung. 
- Lebensversicherung (Risiko- vs. Kapital-) 

       
mögliche Materialien / Medien 

- Starke Seiten Klett (218 -239, 168 -171) 
- Onlinematerialien der Verlage (z.B. Klett) 
- Lehrerband Starke Seiten K 35 – 38, K28 
- Digitale und Printmedien zu privaten Versicherungen 

Lernprodukte / Leistungsüberprüfung 
- Lernerfolgskontrolle (z.B. Klett S. 230  231) 
- Präsentation nach kooperativen Lernformen 
- Präsentation der Rechercheergebnisse private Versicherungen 
- Präsentation der Rechercheergebnisse (Kreditangebote u/o 

Wohnungsmarkt) 

 
Absprachen zur Inneren Differenzierung und Individualisierung 

 
- Aufgaben nach Anforderungsprofil im Lehrbuch Starke Seiten 
- Ergänzende Aufgaben 
- Ergänzende Online – Materialien 



- Kooperative Lernformen (z.B. Lerntempoduett, Partner- und Gruppenpuzzle)  

 
Vernetzungen zu anderen Fächern 

- GL 

 
 
 
 
 
 
 
  



2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung 
 
Selbsteinschätzungsbögen 

 

Die Selbsteinschätzungsbögen sollen (an die Lerngruppe angepasst) nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens bzw. vor schriftlichen 
Lernerfolgskontrollen eingesetzt werden. 

 

Kreuze an, wo du dich einordnest                                   Kap 1 

 

 
Ich kann … 

sehr 

sicher 

ziemlich 

sicher 

etwas 

unsicher 

sehr 

unsicher 

Hier kannst 

du üben: 

 Fachwissen anwenden 

 1 Ich kann die drei Bedürfnisgruppen nennen. O O O O S. 10/11 

 2 
Ich kann den Unterschied zwischen Waren und 

Dienstleistungen erklären. O O O O S. 10/11 

 3 Ich kann verschiedene Märkte unterscheiden. O O O O S. 12/13 

 4 
Ich kann die Begriffe Bedürfnis, Bedarf und Konsum 

erklären. O O O O S. 12/13 

 5 Ich kann die Aufgaben der Marktteilnehmer nennen. O O O O S. 12/13 

 6 
Ich kann den Unterschied zwischen festen und 

veränderlichen Ausgaben erklären O O O O S. 14/15 

 7 
Ich kann die Rechte und Pflichten von Käufern und 

Verkäufern nennen. O O O O S. 18/19 

 Methoden und Verfahren anwenden 

 8 
Ich kann Bedürfnisse nach ihrer Wichtigkeit in die 

drei Bedürfnisgruppen einordnen. O O O O S. 10/11 

 9 
Ich kann einen Haushaltsplan erstellen und die 

Bestandteile erklären. O O O O S. 14/15 

 Urteilen 

11 
Ich kann beurteilen, ob ich mit meinem Geld 

auskomme. O O O O S. 14/15 



12 Ich kann beurteilen, ob jemand geschäftsfähig ist. O O O O S. 18/19 

13 
Ich kann beurteilen, welche Rechte ich als Käufer 

bei Mängeln habe. O O O O S. 20/21  

14 
Ich kann eine Ware oder Dienstleistung hinsichtlich 

Preis, Qualität und Nutzen gezielt bewerten. O O O O S. 22/23 

 Handeln 

15 
Ich kann alle Einnahmen und Ausgaben in einem 

Haushaltsplan verwalten. O O O O S. 14/15 

16 
Ich kann eine Umfrage zum Thema Taschengeld 

durchführen und auswerten. O O O O S. 16/17 

17 Ich kann einen Kaufvertrag abschließen. O O O O S. 18/19 

18 Ich kann meine Rechte bei Mängeln einfordern. O O O O S. 20/21 

19 Ich kann eine bewusste Kaufentscheidung treffen. O O O O S. 22/23 

 

Kreuze an, wo du dich einordnest.                                                                                              Kap 2 

 

 
Ich kann … 

sehr 

sicher 

ziemlich 

sicher 

etwas 

unsicher 

sehr 

unsicher 

Hier kannst 

du üben: 

 Fachwissen anwenden 

1 
Ich kann die Risiken beim Einkauf im Internet 

beschreiben. O O O O S. 42/43 

2 
Ich kann verschiedene Ursachen für die 

Verschuldung von privaten Haushalten benennen. O O O O S. 44/45 

3 
Ich kann erklären, was in einem Haushaltsplan 

steht. O O O O S. 46/47 

4 

Ich kann die Folgen meines Kaufverhaltens auf die 

Umwelt und die Arbeitsbedingungen in anderen 

Ländern beschreiben. 
O O O O S. 50/51 

5 
Ich kann die drei Bereiche der Nachhaltigkeit 

erläutern. O O O O S. 54/55 

6 
Ich kann Möglichkeiten zur Wiederverwendung und 

Wiederverwertung von Abfällen beschreiben. O O O O S. 52/53 



 Methoden und Verfahren anwenden 

7 
Ich kann eine Umfrage planen, durchführen, 

auswerten und präsentieren. O O O O S. 46/47 

8 
Ich kann Diagramme lesen und erstellen. 

O O O O S. 46/47 

 Urteilen 

9 
Ich kann anhand meines Haushaltsplan beurteilen, 

was ich mir noch leisten kann und was nicht. O O O O S. 46/47 

10 

Ich kann die Folgen verschiedener 

Konsumentscheidungen auf die Umwelt, die 

Arbeitsbedingungen in anderen Ländern und die 

finanziellen Folgen beurteilen. 

O O O O S. 50/51 

S. 56/57 

11 

Ich kann beurteilen, welche Maßnahmen zur 

Abfallvermeidung oder Ressourcenschonung 

sinnvoll sind. 
O O O O S. 52/53 

12 
Ich kann zu den Folgen der Überfischung in den 

Weltmeeren Stellung nehmen. O O O O S. 54/55 

13  

Ich kann bei einer Kaufentscheidung beurteilen, 

welches Produkt am besten zu meinen Wünschen 

passt. 
O O O O S. 58/59 

 Handeln 

 

Ich kann eine Umfrage zum Thema Taschengeld 

durchführen, auswerten und die Ergebnisse 

anschaulich darstellen. 
O O O O S. 48/49 

 

Ich kann durch Befragungen von Menschen und 

durch Internetrecherche Daten zur Abfallentsorgung 

zusammentragen. 
O O O O S. 52/53 

 
Ich kann eine Checkliste mit Tipps zur 

Abfallreduzierung erstellen. O O O O S. 52/53 

 
Ich kann bewusst Kaufentscheidungen begründen 

und treffen. O O O O S. 58/59 

 

 

 

 

 



Kreuze an, wo du dich einordnest.                                                                     Kap 3 

 

 
Ich kann … 

sehr 

sicher 

ziemlich 

sicher 

etwas 

unsicher 

sehr 

unsicher 

Hier kannst 

du üben: 

 Fachwissen anwenden 

1 

Ich kann neben einem 
Vollzeitarbeitsverhältnis fünf weitere 
Formen von Arbeitsverhältnissen nennen. 

O O O O 
S. 70/71 

2 
Ich kann diese Besonderheiten dieser 
Arbeitsverhältnisse erklären. O O O O 

S. 70/71 

3 
Ich kann die betrieblichen Grundfunktionen  
benennen. O O O O 

S. 74/75 

4 

Ich kann die Unterschiede zwischen der 
der Aufbau- und der Ablauforganisation 
beschreiben. 

O O O O 
S. 76/77 

S. 78/79 

5 Ich kann ein Ablaufdiagramm erläutern. O O O O S. 78/79 

6 

Ich kann die Unterschiede zwischen einer 
Einzelunternehmung, einer OHG, einer 
GmbH und einer AG beschreiben. 

O O O O 
S. 80/81 

S. 82/83 

7 

Ich kann die Rechte und Pflichten von 
Arbeitnehmern und Arbeitgebern aus dem 
Arbeitsschutzgesetz ermitteln. 

O O O O 
S. 84/85 

S. 86/87 

8 
Ich kann die Ziele des 
Kündigungsschutzgesetztes beschreiben. O O O O 

S. 88/89 

9 
Ich kann die Aufgaben und Rechte eines 
Betriebsrates erklären. 

O O O O 
S. 90/91 

 Methoden und Verfahren anwenden 

10 
Ich kann die Abläufe in einem 
Flussdiagramm nachvollziehen. O O O O 

S. 78/79 

11 

Ich kann gezielt Vorschriften im 
Jugendarbeitsschutzgesetz suchen und 
diese Texte erklären. 

O O O O 
S. 84/85 

12 Ich kann aktiv an einem Rollenspiel zu O O O O S. 92/93 



Tarifverhandlungen mitwirken. 
 Urteilen 

13 

Ich kann beurteilen, wie sich die 
unterschiedlichen Formen von 
Arbeitsverhältnissen auf die 
Lebensplanung von Menschen auswirken. 

O O O O S. 72/73 

14 

Ich kann die Bedeutung der informellen 
Organisation auf den Erfolg eines 
Unternehmens bewerten. 

O O O O S. 76/77 

15 

Ich kann mit Hilfe eines Fallbeispiels 
beurteilen, ob eine Kündigung rechtmäßig 
ist. 

O O O O S. 88/89 

16 

Ich kann beurteilen, ob der Betriebsrat in 
einer bestimmten Situation ein 
Informationsrecht, ein Mitwirkungsrecht 
oder eine Mitbestimmungsrecht hat. 

O O O O S. 91/91 

 Handeln 

17 

Ich kann ein Infoblatt zum dem 
Arbeitsschutzgesetz erstellen, das mir 
beim Praktikum hilft.  

O O O O S. 88/89 

18 
Ich kann in einem Rollenspiel eine Position 
einnehmen und Argumente einbringen. O O O O S. 92/93 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Kreuze an, wo du dich einordnest.                                                                                     Kap 4 

 

 
Ich kann … 

sehr 

sicher 

ziemlich 

sicher 

etwas 

unsicher 

sehr 

unsicher 

Hier kannst 

du üben: 

 Fachwissen anwenden 

1 Ich kann Wirtschaftsäume unterscheiden. O O O O S. 104/105 

2 
Ich kann den Unterschied zwischen technischer 

und sozialer Infrastruktur erklären. O O O O S. 106/107 

3 
Ich kann Standortfaktoren benennen, die für die 

Gründung eines Unternehmens notwendig sind. O O O O S. 108/109 

4 
Ich kann anhand einer (Jeans-) Produktion den 

Prozess der Globalisierung erläutern. O O O O S. 114/115 

5 
Ich kann die Vor- und Nachteile der Globalisierung 

für Menschen in verschiedenen Ländern nennen. O O O O S. 116/117 

6 
Ich kann Chancen und Risiken von Investitionen in 

eine umweltfreundliche Produktion beschreiben. O O O O S. 118/119 

7 
Ich kann den Einfluss der Verbraucher auf das 

Handeln von Unternehmen erläutern. O O O O S. 120/121 

8 

Ich kann beschreiben, wie der Staat Einfluss auf die 

Förderung des betrieblichen Umweltschutzes 

nehmen kann. 
O O O O S. 120/121 

S. 122/123 

 Methoden und Verfahren anwenden 

9 
Ich kann die regionale Infrastruktur gezielt erkunden 

und die Ergebnisse anschaulich darstellen. O O O O S. 110/111 

10 
Ich kann erklären, wie eine Expertenbefragung 

durchgeführt wird. O O O O S. 112/113 

11 
Ich kann Argumente in einer Pro- und Kontra-

Diskussion erarbeiten. O O O O S. 122/123 

 Urteilen 

12 

Ich kann das aktuelle Ausbildungsplatzangebot in 

meiner Region im Hinblick auf meine persönlichen 

Berufswünsche einschätzen. 
O O O O S. 112/113 

13 
Ich kann die Auswirkungen der Globalisierung auf 

den Arbeitsmarkt in Deutschland beurteilen. O O O O S. 116/117 



14 
Ich kann die Möglichkeiten der Verbraucher auf 

Entscheidungen von Unternehmen bewerten. O O O O S. 120/121 

15 

Ich kann wirtschaftliches Handeln von 

Unternehmen im Hinblick auf ökonomische, 

ökologische und ethische Ziele bewerten. 
O O O O S. 118/119 

S. 120/121 

 Handeln 

16 

Ich kann Kontakt (über Internet, telefonisch und 
persönlich) zu Institutionen aufnehmen, die 
Informationen zur Berufswahl bieten.  

O O O O S. 112/113 

17 

Ich kann meine Berufswahlwünsche im Hinblick auf 

die aktuelle Ausbildungsplatzsituation in der Region 

einschätzen und entsprechende 

Handlungsalternativen entwickeln. 

O O O O S. 112/113 

18 
Ich kann aktiv an einer Pro und Kontra –Diskussion 

teilnehmen. O O O O S. 122/123 

19 Ich kann eine Expertenbefragung durchführen. O O O O S. 112/113 

 

 

 

Kreuze an, wo du dich einordnest.                                 Kap 5 

 
Ich kann … 

sehr 

sicher 

ziemlich 

sicher 

etwas 

unsicher 

sehr 

unsicher 

Hier kannst 

du üben: 

 Fachwissen anwenden 

1 
Ich kann viele Schlüsselkompetenzen nennen und 
deren Bedeutung für meine Berufswahl erläutern. O O O O S. 136/137 

2 
Ich kann verschiedene Berufsfelder und ihre 
Merkmale beschreiben. O O O O S. 138/139  

S. 140/141 

3 
Ich kann erklären, wie ich Informationen auf der 
Internetseite von Berufenet finde. O O O O S. 142/143 

4 

Ich kann Kompetenzfeststellungs-Verfahren 
benennen und meine Stärken und Schwächen 
beschreiben. 

O O O O S. 146/147 

5 

Ich kann meine Fähigkeiten, Interessen und 
Wertvorstellungen beschreiben und daraus meine 
persönlichen Ziele benennen. 

O O O O S. 146/147 

S. 148/149 



6 

Ich kann die Veränderungen durch technischen 
Wandel und Fortschritt in einigen Berufen 
benennen. 

O O O O S. 150/151 

S. 152/153 

7 
Ich kann Beratungsmöglichkeiten zu meiner 
Berufswahl beschreiben. O O O O S. 156/157 

 Methoden und Verfahren anwenden 

8 
Ich kann mir eine Übersicht über Berufsfelder und 
Berufe verschaffen. O O O O S. 138/139 

9 
Ich kann in einer Gruppe selbständig 
Expertenwissen erarbeiten und vermitteln. O O O O S. 140/141 

10 

Ich kann Informationen zu bestimmten Berufen in 
einer Datenbank systematisch finden und 
darstellen. 

O O O O S. 142/143 

S. 144/145 

11 
Ich kann untersuchen, welche Anforderungen ein 
bestimmter Beruf an mich stellt. O O O O S. 144/145 

12 
Ich kann Präsentationen mit verschiedenen Medien 
gestalten.     S. 164/165 

 Urteilen 

13 

Ich kann beurteilen, welche Chancen mein 
Schulabschluss für eine bestimmte 
Berufsausbildung bietet. 

O O O O S. 142/143 

14 
Ich kann eigene Stärken und Schwächen in Bezug 
auf einen bestimmten Beruf beurteilen. O O O O S. 146/147 

15 
Ich kann meine Berufswünsche nach den eigenen 
Wert- und Zukunftsvorstellungen bewerten. O O O O S. 148/149 

16 
Ich kann die Auswirkungen des technischen 
Fortschritts auf meinen Wunschberuf bewerten. O O O O S. 150/151 

S. 152/153 

17 

Ich kann die Anforderungen von typischen Frauen- 
und Männerberufen und deren Einkommens- und 
Aufstiegsmöglichkeiten für meine Berufswahl 
beurteilen. 

O O O O S. 154/155 

 Handeln 

18 
Ich kann ein Berufswahlportfolio führen. 

O O O O S. 146/147 

19 
Ich kann ein Betriebspraktikum vorbereiten, 
durchführen und auswertem. O O O O S. 158/159 

bis 162/163 

20 
Ich kann Ergebnisse mit ausgewählten Medien 
präsentieren. O O O O S. 164/165 



 

Kreuze an, wo du dich einordnest.                                                      Kap 6 

 
Ich kann … 

sehr 

sicher 

ziemlich 

sicher 

etwas 

unsicher 

sehr 

unsicher 

Hier kannst 

du üben: 

 Fachwissen anwenden 

1 

Ich kann eigene Vorstellungen für meinen 
Weg nach dem Schulabschluss 
formulieren. 

O O O O S. 176/177 

2 

Ich kann verschiedene 
Erscheinungsformen von Arbeit 
unterscheiden. 

O O O O S. 184/185 

3 Ich kann Stellenanzeigen analysieren. O O O O S. 186/187 

4 
Ich kann verschiedene Bewerbungsarten 
unterscheiden. 

O O O O S. 188/189 

5 
Ich kann die Anforderungen an ein 
Bewerbungsanschreiben nennen. O O O O S. 190/191 

6 
Ich kann die Anforderungen an einen 
Lebenslauf nennen. O O O O S. 192/193 

7 
Ich kann den typischen Ablauf eines 
Vorstellungsgespräches darstellen. O O O O S. 196/197 

 Methoden und Verfahren anwenden 

8 

Ich kann meine persönlichen Alternativen 
zur dualen Berufsausbildung 
recherchieren. 

O O O O S. 178/179 

9 

Ich kann anhand von Trendszenarien für 
mich berufsbezogene Zukunftsmodelle 
entwickeln. 

O O O O S. 184/185 

 Urteilen 

10 
Ich kann mich kriterienorientiert für eine 
Ausbildung, ein Studium oder eine 
Erwerbstätigkeit entscheiden. 

O O O O S. 178/179 



11 
Ich kann die Konsequenzen beurteilen, die 
meine Berufswahlentscheidung hat. O O O O S. 180/181 

12 
Ich kann realistische Berufsziele für mich 
ermitteln. O O O O S. 182/183  

13 
Ich kann Alternativen zu meinem 
Berufswunsch nennen und bewerten. O O O O S. 182/183 

 Handeln 

14 
Ich kann erste Berufsentscheidungen 
treffen. 

O O O O S. 180/181 

15 
Ich kann ein ansprechendes 
Bewerbungsanschreiben formulieren. O O O O S. 190/191 

16 
Ich kann einen aussagekräftigen 
Lebenslauf verfassen. O O O O S. 192/193 

17 
Ich kann mich auf die Fragen im 
Einstellungstest vorbereiten. O O O O S. 194/195 

18 
Ich kann auf die typischen Fragen im 
Vorstellungsgespräch antworten. O O O O S. 196/197 

 

 
 

Kreuze an, wo du dich einordnest.                                        Kap 7 

 
Ich kann … 

sehr 

sicher 

ziemlich 

sicher 

etwas 

unsicher 

sehr 

unsicher 

Hier kannst 

du üben: 

 Fachwissen anwenden 

1 

Ich kann Rechte und Pflichten nennen, die 
Auszubildende und Ausbilder im Betrieb 
haben. 

O O O O S. 208/209 

2 
Ich kann wichtige Lohnformen und 
Lohngruppen nennen und unterscheiden. O O O O S. 210/211 

3 

Ich kann erläutern, wie Angebot und 
Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt den Preis 
der Arbeit beeinflussen. 

O O O O S. 212/213 



4 
Ich kann die fünf Säulen der sozialen 
Absicherung nennen und erklären. O O O O S. 214/215 

5 

Ich kann Auswirkungen von Arbeitslosigkeit 
auf die persönliche Lebensplanung 
erläutern. 

O O O O S. 218/219 

6 

Ich kann soziale Hilfen zur Grundsicherung 
aufzählen und zwischen finanziellen und 
direkten Leistungen unterscheiden. 

O O O O S. 220/221 

7 Ich kann Einkommensarten unterscheiden. O O O O S. 222/223 

8 

Ich kann Maßnahmen und Ziele der 
aktiven und passiven Arbeitsmarktpolitik 
unterscheiden ihre Auswirkungen auf den 
Arbeitsmarkt erläutern. 

O O O O S. 226/227 

 Methoden und Verfahren anwenden 

9 
Ich kann durch W-Fragen eine 
Lohnabrechnung verstehen. O O O O S. 216/217 

10 
Ich kann Einkommensarten in einem 
Schaubild zusammenfassen und erklären. O O O O S. 228/229 

 Urteilen 

11 
Ich kann beurteilen, welche Vor- und 
Nachteile die verschiedenen Lohnformen 
haben. 

O O O O S. 210/211 

12 
Ich kann beurteilen, welche Formen der 
privaten Vorsorge zur Unterstützung der 
persönlichen Lebensplanung sinnvoll sind. 

O O O O S. 224/225 

13 
Ich kann unterschiedliche Maßnahmen des 
Staates gegen Arbeitslosigkeit 
einschätzen. 

O O O O S. 226/227 

14 
Ich kann beurteilen, welche Auswirkungen 
die Bevölkerungsentwicklung für den 
Generationenvertrag und den Staat hat. 

O O O O S. 228/229 

 Handeln 



15 

Ich kann einen Ausbildungs- oder 
Arbeitsvertragsangebot überprüfen und 
abschließen. 

O O O O S. 208/209 

16 

Ich kann mir Hilfe suchen, wenn ich 
finanzielle Unterstützung für meine 
Ausbildung oder mein Studium benötige. 

O O O O S. 220/221 

17 Ich kann eine Lohnabrechnung erklären. O O O O S. 216/217 

18 

Ich kann in zukünftigen Lebenssituationen 
entscheiden, welche privaten 
Versicherungen sinnvoll sind. 

O O O O S. 224/225 

 

 
 
 

 

 

Leistungsbewertungskonzept 
 
In Wirtschaftslehre wird zur Zensurenfindung die sonstige Mitarbeit bewertet. 
Dies sind (vgl. auch die Jahrgangsfachpläne): 
 

- Schriftliche Lernerfolgskontrollen 
- Präsentation nach kooperativen Lernformen 
- Vorbereitung und Durchführung bestimmter Projekte (wie Pro- und Contra Diskussionen, Erkundungen) 
- Dokumentation und Präsentation von  (Erkundungs)ergebnissen und (Internet-) Recherchen in Kurzvorträgen 
- Mappenführung (Bewertung nach den einzelnen Unterrichtseinheiten) bzw. Portfolio 
- Aktive Beteiligung in Plenumsphasen des Unterrichts 

 
Übergeordnete Kriterien:  
Die Bewertungskriterien für ein Produkt bzw. ein Ergebnis müssen den Schülerinnen und Schülern transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien 
gelten sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen:  
 
Qualität der Beiträge  
 
Quantität der Beiträge  
 
Kontinuität der Beiträge  



 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen:  

 sachliche Richtigkeit  
 Komplexität/Grad der Abstraktion  
 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess  
 Einhaltung gesetzter Fristen  
 Ordentliche schriftliche Bearbeitung 
 Differenziertheit der Reflexion  
 Bei Gruppenarbeiten:      Selbstständige Themenfindung; Einbringen in die Arbeit der Gruppe ;  

   Durchführung fachlicher Arbeitsanteile; Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung  
 

 
Kriterien für die schriftliche Form der Leistungsüberprüfung  
 
Arbeitsmappe/Portfolio  

 
Qualität der Schul- und Hausaufgaben: umfassend bearbeitet - eigenständig angefertigt - übersichtlich aufbereitet  
 
Vollständigkeit: Deckblatt passend zum Fach - Trennblätter sind eingefügt – Gliederung – Arbeitsblätter – Seitennummerierung – Quellenangaben  
Sauberkeit und Ordnung: Richtige Reihenfolge, Schrift gut lesbar - Überschriften hervorgehoben - Seitenrand beachtet, Datum - nicht verknickt - frei von Kritzeleien  
 
Weitere formale Kriterien: Pünktlichkeit der Abgabe - Rechtschreibung und Zeichensetzung beachtet  
 
Schriftliche Lernerfolgskontrolle (Test) 
 
Sachlich richtige Lösung der Aufgaben entsprechend den Kompetenzanforderungen, angelehnt an die erwarteten Operatoren. 
Beachten des schriftlichen Sprachgebrauchs (z.B. vollständige Sätze, Verwenden von Fachbegriffen) unter Berücksichtigung der individuellen sprachlichen 
Voraussetzungen. 
 

Kriterien für die mündliche Form der Leistungsüberprüfung  
 
z.B. Kurzvortrag  
 
Inhalt: Begründete Themenwahl, Hintergrundinformationen, Sachlich richtig, Fach- und Fremdwörter erläutert, u.U. Quellennachweis  
 
Vortrag: Interessant aufbereitet, Sprechweise, laut, langsam, deutlich, frei auf der Grundlage von Notizen, Karteikarten, Vortragspausen mit Zeit für Fragen, 
Blickkontakt mit den Zuhörern, Körperhaltung und Körpersprache, Medieneinsatz (Tafelbild, Moderationswand, Folie, …), abgerundeter Schluss, Handout, 
Zeitrahmen berücksichtigt  
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  



Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher (und schriftlicher) Form.  
 
 Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung  
 
Eltern-/Schülersprechtag  
 
 

3. Qualitätssicherung und Evaluation  

 

Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend  sind 
die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch 
diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.  
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  
 
Der nachfolgende Bogen kann als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt werden. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeiten 

Änderungen/ 

Konsequenzen/ 

Perspektivplanung 

Wer 
(Verantwortlich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifenden 

Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppengröße     

…     

räumlich Fachraum     

Computerraum     

…     

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke     

Sonstige Materialien     

…     

zeitlich Abstände Fachteamarbeit     

Dauer Fachteamarbeit     

…     

Unterrichtsvorhaben     

Jahrgang 7     

Jahrgang 8     

Jahrgang 9     

Jahrgang 10     

     

     

Leistungsbewertung/Einzelinstrumente     

sonstige Leistungen     



     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

Fachübergreifender Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     
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